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Abb: Manfred Freiherr von Richthofen 
Quelle: http://www.briggsenterprises.com/bluemax/ 
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Das Flugzeug fliegt über den Kanal, 
Der Küstenstreifen, der ist schmal. 
Die Sonne ging im Westen unter 
Und mit dem Schutz der Nacht 
Müssen die Bomben runter. 
Kein Radarposten schöpft Verdacht, 
Noch liegt alles in tiefer Stille, 
Keine Gefahr droht dem kühnen Pilot, 
Noch ist dies des Schicksals Wille, 
Doch in der Ferne lauert der Tod. 
Das leise Knattern der Motoren, 
Der Maschine unbändige Wucht 
Zeigt jedem Feind die Sporen 
Oder schlägt ihn in die Flucht. 
Doch nur der Pilot erringt die Siege, 
Nicht das Triebwerk entscheidet Kriege. 
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Jetzt das Ziel schon im Visier 
Kommen Jäger auf ihn zu, 
Jetzt packt ihn des Sieges Gier, 
Das Schicksal lässt ihm keine Ruh. 
Es fordert ihn zum Kämpfen raus, 
Wie schnell ist’s da mit dem Leben aus. 
Sehr viele Feinde ihn umgeben,  
Sie alle wollen ihm ans Leben. 
Was nützen jetzt die Fliegerehren, 
Auszeichnungen die er einst errang, 
Jetzt würd’ er alle gern entbehren, 
Doch da überkommt ihr der Kampfesdrang. 
Sein Blick schweift in die helle Sternennacht, 
Der Tod ihm jetzt ins Auge lacht. 
Er fühlt die zunehmend aussichtlose Lage, 
Sieht den Feind und kommt in Rage. 
 
Schon rattern die Gewehre los, 
Sein Todesmut ist riesengroß. 
Die ersten Feinde stürzen nieder, 
Plötzlich entdeckt er sein Angriffsziel, 
Kein Soldat wäre in diesem Moment mehr bieder, 
Zu viel steht hier jetzt auf dem Spiel. 
Der Stützpunkt explodiert durch seine Bomben, 
Zurück bleiben nur lodernde Katakomben. 
Seine Tagesaufgabe ist jetzt erfüllt, 
Doch sein Siegesglück sich nun verhüllt. 
Die Racheengel jagen ihm wütend hinterher, 
Er erhebt sich noch zur letzten Wehr. 
Doch da das Glas vor seinen Augen splittert, 
Er merkt wie ihn, das Blut entquillt, 
Wie er nun um sein Leben zittert, 
Wie sich sein Lebenswille stillt. 
 
Dann schwindet ihm der Geist, 
Ein Flammenmeer ihn ganz verspeist. 


